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amkeit und der Marienverehrung des Photius abgeſehen von ſeinem
S— isma großes Lob erteilt. Von ſeinen CanoOllesS „über die hochheilige
Gottesmutter ind drei In das Theodocarion, das Buch der liturgi  en Ge⸗
änge des griechiſchen Patriarchats aufgenommen; ſie werden ſpäter unter
Nr. 13, und 21 zitiert. Sodann bringt der Auktor die des
Wortes Theot6cos (chap 2 und die Beweisführung für die Rechtmäßigkeit
desſelben (chap. Im Kapitel erklärt ETL den Begriff und die Geſchichte
des Theodocarion Ind benennt die Hymnographen des hier beſprochen
liturgiſchen es, aus deren Stellen zuſammengetragen iſt Im letzten
bedeutſamſten apitel werden te. mit den dazugehörigen ID  en
uim griechiſchen und franzöſiſchen Text aufgeführt, welche alle direkt die
UL der Gottesmutter bezei ne  2 Na einem vertrauensvollen Schluß
Drte über die u  ehr der griechiſch⸗ruſſiſchen Schismatiker zur Einheit
der katholiſchen 3—8— ird noch im ange ein Zeugnis aus der ruſſiſchen

vom Jahre 1839 gebraucht, die Abfallsformel des FUum Schisma ge
drängten Klerus von Polotsk, die mit der Formel des Catechismus TOIMaIIUS

deereto Coneilii Tridentini 60) verglichen ird Die ſorgfältig
aus entfernteren Quellen geſammelte Arbeit ird gewiß bei Fachgelehrten
das gehörige Intereſſ e en
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Der durch ſeine ſozial⸗wiſſenſchaftlichen CETke bekannte Gelehrte
bietet uns auf 366 Oktavſeiten nicht bloß elne gründliche Studie der Ver⸗
hältniſſe im Kongoſtaate, ondern auch ergreifenden die
Humanität und chriſtliche Nächſtenliebe gegenüber den Eingebornen jenes
ungeheuren Kolonialgebietes, das etwa ma ſo groß iſt wie Belgien
Bekanntlich ind durch die In geſandte Unterſuchungskommiſſion viele
Uebelſtände aufgedeckt worden und noch ſo manche andere cheinen ſich der
Oeffentlichkeit en Das Bekanntgewordene genügt aber voll
tändig, ſich ein Bild von der troſtloſen Lage jener Neger machen

Es at dem Verfaſſer nicht wenig gekoſtet, bei näherer Beſprechung
der Kautſchuk⸗Ziviliſation ruhiges u bewahren. Er behandelt den
Gegenſtand In drei Abſchnitten Der erſte Abſchnitt nthält die geſchicht⸗
iche Entwicklung des Kongoſtaates ſeit 1876 nter den Rechtstiteln, welche
ie Gründung aufweiſen kann, ſcheint ih jener allein Geltung aben,
der ſich auf die Notwendigkeit ſtützte, den grauenvollen Zuſtänden ein n

machen Dieſem Rechtstitel entſprechend hätte aber die wahre Ziviliſation
vor allem eilne unverrückbare Norm für die politiſchen und ſozialen Ein
T tungen ſein müſſen Dies war leider nicht der Fall, wie im zweiten
Abſchni ausführlich nachgewieſen ird Selbſt die Tfüllung des Artikel
des Berliner Vertrages, durch den jedes Monopol un en des Handels
unterſagt wird, iſt augenſcheinlich unterblieben, eil die Monopoliſierung
der Ausbeute Kautſchuk, Elfenbein, Tzen das Handelsmonopol
für die Gegenſtände ur olge hat Der Grundbeſitz iſt ſo vollſtändig teils
den Staats⸗ und Krondomänen, teils den verſchiedenen Geſellſchaften ber⸗
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wieſen worden, daß für die Eingebornen auf der beigegebenen Karte kein
abgegrenzter Raum als ihr Eigentum verzeichnet werden konnte. Selbſt
der ehr geringe Anteil, der ihnen 3zur Kultivierung überlaſſen iſt, muß
nach orſchri der Adminiſtratoren bebaut werden Kommt Eeun Konflikt
vor zwiſchen Weißen und Negern, ſo iſt die Wahrſcheinlichkeit eines gün⸗
ſtigen Reſultates für dieſen ſo gering und die Beſchwerde des weiten Weges
bis um Gerichtsort ſo groß, daß In den ſeltenſten en der Eingeborne
von ſeinem Gebrauch machen wir Na dem Rapport der Kom
miſſion iſt auf Seite 213 eln ergreifendes Bild der Drangſale zuſammen⸗
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geſtellt, Steuerdruck, Fronarbeit, Minimallohn, Einzwängung In ihren
kleinen Beſitzſtand, Unterwürfigkeit Uunter die habſüchtigen Agenten der
Kompagnien, Bedrückung un ihrer Habe, Iun ihren Weibern U. Das nenn
man Ziviliſation. „Die Miſſionäre allein ind Ziviliſatoren,“ der
Kommandant Lemaire und der Brüſſeler Sozialpolitiker Rolie iſt der⸗—
ſelben Meinung 293) Und doch iſt dieſen opferwilligen, uneigennützigen
Ziviliſatoren von Seite der Kommiſſion der ſchwärzeſte Undank 3 teil
geworden durch nklagen, welche ſie aus den Berichten der proteſtan⸗
tiſchen Miſſionäre und feindſeliger Agenten zuſammengetragen hatten,
denn ſie nahmen ſich nicht einmal die Mühe, ſich durch Augenſchein U
überzeugen Es hat darum auch nicht gegenteiligen Zeugniſſen efehlt,
beſonders von Seite der Offiziere, die andere Erfahrungen mitgebra
haben Im dritten Abſchnitt beſpri der Verfaſſer die Heilmittel und
Reformen und zeigt ſich da als kundiger Führer durch das Lin der
verſchiedenen Meinungen, beſonders rückſichtlich der Zwangsarbeit. Die
Miſſionäre haben durch humane Behandlung und entſprechenden Lohn
die warzen uimmer illig ur Arbeit gefunden Es liegt alſo keine Not
wendigkeit vor für die Zwangsarbeit. Zuletzt wirft der Verfaſſer einen Blick
In die urun des Kongoſtaates, die keineswegs Iun roſigem ＋ erſcheint,
weshalb ſich auch da elgi Volk nicht ei 3uL Uebernahme dieſes
zweifelhaften Schatzes enkſchließen ird Der Verfaſſer hält eS8 aber für
eine Ehrenſache Belgiens, ſich uim Intereſſe der Menſ

Eel und riſt
en Nächſtenliebe auch fernerhin der eger Kongo an
nehmen. Er ſchließt mit den Worten des eiligen Io  0 Chryſoſtomus,
un der Lekt. des großen Negerapoſtels, des heiligen Petru Claver,
angeführt werden: „Wenn U deinen Nächſten hilfsbedürftig ſiehſt
V  eihe oder der Seele, ſo 37 nicht Warum iſt nicht dieſer oder jener
3u gekommen, ſondern pringe ih bei und beeile dich, ihn 5 heilen.“

Das ſt mit gründlicher Sachkenntnis und lebendiger Sprache
geſchrieben Aund ird gewiß mit großem Intereſſe geleſen werden
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Die zahlreichen Vorarbeiten über die Geſchi der „Katholiſchen
Frage“ In England werden durch die vorliegende Arbeit Tſtens dadurch
übertroffen, daß hier eine Geſamtgeſchichte der Katholiken-⸗Emanzipation
geboten iſt; ſodann war der Verfaſſer un der glücklichen Lage, Aſt Urchweg
erſtklaſſige Quellenmaterial uL Verfügung haben In der Arbeit ſind
er die Reſultate eingehender Forſchung, wobei beſonders die wichtige
Memoirenliteratur berückſi

10 wurde, un gewandter anziehender Geſchi
ſchreibung geboten Die Entſtehung, der Fortſchritt und der Sieg des
Emanzipationsgedankens von der Mitte des Jahrhunderts bi Jum
Einzug der Katholiken ins Parlament 1829 ird un toleranter,
das el objektiver Darſtellung dem eſer vorgeführt. Die bedeutende Be⸗
reicherung, welche die hiſ

ſche Wiſſenſchaft terdur rfahren hat, kann
hier nicht regiſtriert werden; eine hiſtoriſche Fachzeitſchrif würde eine
umfangreiche Ueberſicht geben nnen. muß dem raktiſchen
Charakter der Quartalſchrif entſprechen die hohe, aktuelle Bedeutung der
Schrift für die brennenden kirchenpolitiſchen Fragen der Gegenwart her
vorgehoben werden. Der hochwürdige Herr Verfaſſer hat ſich diesbezüglich
nunr um‚m Vorworte eine beſcheidene Andeutune erlaubt, im Quſfe der Arbeit
aber ſich nur Le die ge ahrhei objektiv Idern Der
denkende &

eſer aber, dem die Vergangenheit eine Lehrerin der aßnahmen
für die Zukunft iſt, von ſelbſt unwillkürlich, wie viel die heutigen


